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Rafał Bujnowski 
7. Mai – 17. Juli 2005 
 
In seiner ersten Einzelausstellung in Deutschland zeigt Rafal Bujnowski (*1974 
in Wadowice) eine Auswahl von Arbeiten seit 1999. Seine konzeptuell ange-
legten Bilder spielen mit Eigenschaften von Malerei, Erwartungen an Kunst 
und präsentieren Entwürfe für einen egalitären Umgang mit Kunst. 

Bujnowski malt Bilder, in denen die Motive mit der Farbe selbst, mit der Form 
der Leinwand, der Präsentation an der Wand oder ihrer Rezeption als Bild eine 
vielschichtige Wechselwirkung eingehen. In seinen Serien identischer Bilder 
zerstört er die Idee eines Gemäldes als auratisches, nicht wiederholbares Uni-
kat. Die Motive von Bujnowskis Bildern sind Bilder selbst oder Szenen, die mit 
Sichtbarkeit und Unsichtbarkeit (Schnee) spielen, mit Blickwinkeln (Wände mit 
Bildern) oder mit zufällig malerischen Momenten (Flecken). Hinter dem hu-
morvollen Durchdeklinieren von Malerei verbergen sich grundlegende Fragen 
über Wahrnehmung und die Funktion privater und öffentlicher Bilder. 
So schleust Bujnowski Kunst in den Alltag ein und umgekehrt. Zeuxis berühm-
tes Trompe-l’œil-Stillleben, dessen gemalte Trauben einige Vögel für echt 
hielten, findet eine zeitgenössisch prekäre Entsprechung im sprichwörtlichen 
Fotorealismus: Für seinen Visumsantrag zur Einreise in die USA reichte der 
Künstler die Reproduktion eines gemalten Selbstporträts ein, die von den 
Pass- und Zollbeamten nicht als „Fälschung“ erkannt wurde. Auch die Anmel-
dung für Flug-stunden funktionierte mit diesem Bild: ein Video zeigt Bujnowski 
als Piloten hoch über New York.  

Bujnowski reflektiert Erwartungshaltungen und Wahrnehmungsmuster, seine 
Gemälde begeben sich auf eine Gratwanderung zwischen Abbild und Realität. 
Die Bilder von Videokassetten, Ziegelsteinen, Plasmascreens u.a. bilden die 
Gegenstände des Alltags nicht einfach ab, sondern scheinen sie zu sein. Ihr 
„als ob“, ihre täuschende Echtheit regt uns zum Nachdenken über die Dinge, 
ihre Erscheinung und Repräsentation an.  

Die Ausstellung ist in Zusammenarbeit mit Bunkier Sztuki (Kunsthalle Krakau) 
entstanden, der Katalog (d/en/pl) mit Texten von Maria Anna Potocka, Marek 
Krajewski und Susanne Küper ist im Kunstverein erhältlich. 
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Rafal Bujnowski 
May 7 – July 17, 2005 
 
In his first solo exhibition Rafal Bujnowski (*1974 in Wadowice) provides an 
overview of works originated since 1998. His conceptually arranged paintings, 
projects, videos and objects play with expectations placed upon art and con-
ventions within the art industry. Bujnowski questions received notions about 
art such as genius, uniqueness or complexity and analyses art’s salient con-
texts and conditions. When presented them in showroom of a furniture store, 
his paintings—using banal motifs—destroy the idea of a work of art as some-
thing individual and unique. He applied for a visa for entry into the United 
States of America using a reproduction of a painted self-portrait. Whether the 
unpretentious image-objects (video cassettes, alarm systems, bricks) are ob-
jects, paintings or sculptures remains a matter for continued speculation. 
 


